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RP-Debattenwettbewerb um den Affenpark

VON JENS VOSS

KREFELD Die Aula des Moltke-
Gymnasiums war rappelvoll und
während der Debatte mucksmäus-
chenstill, was sicher auch daran
lag, was sich vorne abspielte: Im
Rahmen des RP-Debattenwettbe-
werbs „#mitreden“ lieferten sich
zwei Schüler-Teams eine packende
DebatteumdieMenschenaffenhal-
tung imKrefelderZoo. In schnellem
Schlagabtausch tauschten vier Q1-
Schülerinnen (Stufe 11) Argument
um Gegenargument aus. Das war
schon etwas Besonderes, was die
Duos Kira und Mia für Pro sowie
Amélie und Josefine für Kontra da
ablieferten.
RP-Politikchef Martin Kessler

zeigte sich dann auch beeindruckt
vonderQualität und führtedas auch
darauf zurück, dass der Moltke-
Rhetorikkurs nicht zum ersten Mal
in dem Wettbewerb antritt, der an
Schulenausder ganzenRegionaus-
getragen wird – bis zum Finale im
Düsseldorfer Landtag. UndMarkus
König vonEvonikmusste sichbestä-
tigt fühlen: Erhatte sich gewünscht,
dassdie Schüler getreudemEvonik-
Motto„to gobeyond“über sichhin-
ausgehen. „Das möchten wir heute
auch bei euch sehen“, hatte er in

seiner Begrüßung zu den Schülern
gesagt. Evonik ist Partner der RP für
dieseVeranstaltungsreihe.
Zoosprecherin Petra Schwinn er-

öffnete mit einem Impulsvortrag
den inhaltlichenTeil desVormittags,
derunter der Leitfrage stand:„Sollen
Menschenaffen in Gefangenschaft
gehaltenwerden?“DenBegriff„Ge-
fangenschaft“ ließSchwinn sonicht
stehen, auchweil er suggeriere, dass
die Affen im Zoo irgendwann ein-
mal in der „Freiheit“ der Natur ge-
lebt hätten. „Zootiere werden nicht
mehrder freienNatur entnommen“,
betonte Schwinn. Menschenaffen
wie Gorillas seien zudem in dieser
Natur – etwa inWestafrika – extrem
gefährdet. Der Gorilla Kidogo hin-
gegen sei in einem Zoo geboren
und lebe heute als Silberrücken in
einer „gesunden Familienstruktur,
wie sie auch in der Natur zu fin-
den ist“. Schwinn betonte die Rolle
der Zoos für den Artenschutz, zum
einen in der Zusammenarbeit mit
Tierschutzeinrichtungen vor Ort,
zum anderen über Bildungsarbeit
in den Zoos und – ganz wichtig –
über die Ermöglichung einer emo-
tionalen Bindung zu den Tieren,
die Menschen für den Artenschutz
überhaupt erst sensibilisiere.
Das Kontra-Team hatte eine gute

Ausgangsposition, die Debatte zu
gewinnen: In einer ersten Abstim-
mung der Schüler vor der Debatte
lag die Kontra-Position mit 55 Pro-
zent vor der Pro-These mit 45 Pro-
zent.DieKontra-Mannschaftmit Jo-
sefine Knechten und AmélieWeiler
sprachvoneinernicht artgerechten
Haltung, die nicht der „Würde“ der
Tiere entspreche und immer wie-
der zu Verhaltensauffälligkeiten
führe; die Mädchen wiesen auf die
immensenKosten von rund 30Mil-
lionen Euro für den Affenpark hin
–Geld,mit demmanviel Sinnvolles
in Krefeld oder viel zum Schutz der
natürlichen LebensräumederTiere
machen könnte. Emotionale Bin-
dungen zu den Tieren könne man
auchauf anderemWegeals überdie
Präsentation in einem Zoo herstel-
len, zum Beispiel über Patenschaf-
ten für in freier Wildbahn lebende
Affen.
Das Pro-Team mit Kira Dauter

und MiaWegele parierte alle Argu-
mente.DieKosten fürdenAffenpark
belegten gerade das Bemühen um
eine artgerechte Haltung; zudem
könne man die Lebensräume der
Tiere auch mit 30 Millionen Euro
nicht wirklich schützen. Zoos wür-
den gerade für den Erhalt der Arten
gebraucht (Mia: „ohne Nachzucht
würden die Affen noch schneller

aussterben“), die Bildungsarbeit in
denZoos seiwertvoll; dieTierpfleger
inKrefeldwürdendieTiere intensiv
beschäftigen und soVerhaltensauf-
fälligkeiten verhindern.
So ging es Schlag auf Schlag, Rede

undGegenredewechselten raschab.
Diedrei Juroren–nebenKessler und
König RP-Redakteurin Lilli Stegner
–warenbeeindruckt. Kessler sprach
von einer „ganz tollen Debatte auf
hohem Niveau“, Evonik-Sprecher

König sagte, dasThema sei ihmun-
ter dieHaut gegangen, bescheinigte
denSchülerinnen:„Ihrwart klasse“,
und sprachvon„hauchdünnenUn-
terschieden“. Hohes Lob kam auch
von Lilli Stegner: „Ihr habt euch zu-
gehört, unddasunterscheidet einen
Streit von einer Debatte.“
Die Entscheidung in der Schluss-

abstimmung war dann überra-
schend klar: Die Schülerschaft ent-
schiedmit 61 zu39Prozent, dassdas

Pro-Teamüberzeugenderwar –Kira
Dauter und Mia Wegele hatten die
Stimmung im Saal gedreht.
Der Rhetorikkurs am Moltke ge-

hört zu den sogenannten Projekt-
kursen und ist von den Schülern
freiwillig gewählt, erläutert Rheto-
rik-Lehrer Martin Birkenbach, der
auch Geschichte und Philosophie
unterrichtet. Rhetorik sei in vielen
Situationenwichtig, betonte er,„die
braucht jederMensch“obberuflich

oder privat.
Bei seinen Schülern habe er auch

die Bedeutung der Rhetorik für die
Persönlichkeitsentwicklung erlebt.
Der Lehrer berichtete von einem
Mädchen, das eher zu den Stillen
undSchüchternengehörte, aberbei
einer Endausscheidung des RP-De-
battenwettbewerbs im Landtag vor
400 Menschen „ihre Frau gestan-
den“und sicher argumentiert habe.

Das Thema war packend,
weil es Krefeld gepackt
hat: Soll man weiter Men-
schenaffen im Zoo halten?
Zwei Schülerteams liefer-
ten sich am Moltke-Gym-
nasium im Rahmen des
Debattenwettbewerbs von
Rheinischer Post und
Evonik ein packendes
Rededuell – am Ende gab
es eine Überraschung.

KREFELD (bk) ImKrefelder Südbezirk
gibt es seit JahrzehnteneineAnlauf-
stelle fürBedürftige. InderGemein-
de St. Martin, die zur übergeordne-
ten katholischen Gemeinde Maria
Frieden gehört, werden Obdachlo-
seundMenschen in finanziellerNot
liebevoll umsorgt. IndiesemJahr fei-
erndieChristenmit ihrenSchützlin-
genzum50.MaldasWeihnachtsfest.
AuchBischofHelmutDieserhat sein
Kommen angekündigt.
Es war in der Vorweihnachtszeit

1973, als sich junge Leute der St.
Martin-Gemeindemit ihremKaplan
Jansen trafenundgemeinsamüber-
legten, wie sie den in vielerlei Hin-
sichtBedürftigen, die schondamals
imUmfeldderMartinskircheaufder
Straße lebten, zuWeihnachten eine
Freude machen könnten. Das Er-
gebnis war eine bescheideneWeih-
nachtsfeier in der Altentagesstätte
der damaligen Pfarre St. Martin.
Nach dem durchaus gelungenen

Start entschieddieGemeinde, diese
Feier jährlich zu wiederholen. Vie-
le Menschen haben sich seitdem
sozial engagiert, um denen zu hel-
fen, die es am Nötigsten haben. So
konnte aus den kleinen Anfängen

etwas Großes werden. Diakon Mi-
chaelGerardsbeschreibt es so:„Seit
nunmehr 50 Jahren wird am Heili-
genAbendMenschen, die immer in
Schattenbereichen unserer Gesell-
schaft verschwinden oder die an
denRandderGesellschaft gedrängt
werden, durch uns ein Rahmen ge-
boten, in dem sie ein paar Stunden
Wertschätzung, Gemeinschaft, Zu-
wendung, vielleicht Geborgenheit,
aber auf jeden Fall weihnachtliche
Freude und ein leckeres Essen er-
halten.“
In diesem Jahr wird die traditio-

nelle Veranstaltung größer gefeiert
als sonst. Zum Jubiläum gibt es
bereits amDonnerstag, 21. Dezem-
ber, ab 17 Uhr in der Martinskirche
einen Dankgottesdienst, zu dem
der Aachener Bischof Dieser erwar-
tet wird. „Wir werden mit unseren
Gästen zurückblicken und denen
Danke sagen, die diese 49 Weih-
nachtsfeiern ermöglicht haben“,
sagt Gerards. Anschließend werde
bei Suppe und Getränken im Pfarr-
heim von St. Martin weitergefeiert.
Am 24. Dezember ab 15 Uhr be-

ginntdanndie 50.AuflagederWeih-
nachtsfeier für Bedürftige.

50 Jahre Weihnachtsfeier
für Bedürftige
Zum Jubiläumsgottesdienst in diesem Jahr erwartet
die Gemeinde St. Martin einen Ehrengast.

Zoo-Sprecherin Petra Schwinn hielt
den Impulsvortrag. RP-FOTO: VO

Hochzufrieden (v.l.): Lilli Stegner (RP), AmélieWeiler, Josefine Knechten, Markus König (Evonik), Kira Dauter, MiaWegele undMarin Kessler (RP). RP-FOTO: VO
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Energie, die begeistert.
Unsere Verbundenheit zur Region und ihren
Menschen hört nicht bei Energiethemen auf.
Wir engagieren uns direkt vor Ort und sind Ihr
starker regionaler Partner. Damit aus kleinen
Träumen große Pläne werden.


